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Rekordjahr für Bürgermeisterinnen

Gemeindetag möchte mehr Frauen im kommunalen Spitzenamt

Stuttgart.   Noch nie zuvor haben die Baden-Württemberger mehr Frauen zu Ortsoberhäuptern gewählt als 2007: sechs Bürgermeisterinnen und Oberbürgermeisterinnen. In früheren Jahren waren es nur drei bis vier Frauen, die sich beim Rennen um den Chefsessel in Städten und Gemeinden durchsetzen konnten.

Bettina Mettler in Schömberg, Landkreis Calw, Heike Schokatz in Gundelsheim, Lkr. Heilbronn, Heike Ollech in Gunningen, Lkr. Tuttlingen, Ursula Keck in Kornwestheim, Lkr. Ludwigsburg, Monika Brobeil in Attenweiler, Lkr. Biberach, und Gabriele Dönig-Poppensieker in Filderstadt, Lkr. Esslingen, konnten sich bisher in die Siegerliste eintragen. Und das Jahr ist noch lange nicht zu Ende.

Seit der Gemeindereform in den 70er-Jahren wurden im Land 39 Frauen in das kommunale Spitzenamt gewählt, die erste 1990. Derzeit sind 34 Oberbürgermeisterinnen und Bürgermeisterinnen im Amt. Im Jahresdurchschnitt finden etwa 140 Bürgermeisterwahlen statt.

„Mehr Frauen für den Chefposten“

„Städte und Gemeinden könnten davon profitieren, wenn sich mehr Frauen für den Chefposten interessieren würden“, sagte der Hauptgeschäftsführer des Gemeindetags, Professor Dr. Christian O. Steger. „Wenn sie antreten, haben sie große Chancen, gewählt zu werden. Leider kandidieren noch zu wenige.“ Ein großes Potenzial sieht Steger an den Verwaltungsfachhochschulen in Kehl und Ludwigsburg. Mit Abstand die meisten Bürgermeister in Baden-Württemberg stellt traditionell der gehobene Verwaltungsdienst, also Absolventen dieser Hochschulen. Der Frauenanteil unter den Studierenden liegt inzwischen bei 70 Prozent.

Steger, der auch Mitglied des Hochschulrats in Ludwigsburg ist, möchte die Ausbildung wieder stärker auf kommunale Wahlämter ausrichten. Der ab 1. September 2007 wirkenden Umstellung von einem Diplom- auf einen Bachelor-Studiengang soll ein Master-Studiengang folgen, der besser auf Führungsaufgaben in Städten und Gemeinden vorbereitet. „Wer sich durch die Ausbildung gut auf eine Führungsfunktion vorbereitet fühlt, wird sich auch eher eine Kandidatur zutrauen“, vermutet Steger. Dann, so hofft er, wird die Auswahl an qualifizierten und profilierten Kandidatinnen und Kandidaten größer und die Attraktivität der Kommunalpolitik für die Wähler wieder steigen. „Die stetig sinkende Wahlbeteiligung bei Bürgermeisterwahlen ist ein Problem“, sagte Steger. 

„Kehl und Ludwigsburg müssen wieder ‚Bürgermeisterschmieden’ werden, wie früher die Verwaltungsschulen in Haigerloch und Stuttgart“, sagte Steger. „Deren Absolventen sind Ministerpräsidenten, Landtagspräsidenten und Sparkassenpräsidenten geworden.“ Das, meint Steger, müsse junge, an der Gestaltung des öffentlichen Lebens interessierte Menschen doch motivieren.

Gemeindetag Baden-Württemberg, Panoramastraße 33, 70174 Stuttgart

Pressesprecher: Harald Burkhart, Tel. 0711.22572.33, mobil 0160.97272863

harald.burkhart@gemeindetag-bw.de  -  www.gemeindetag-bw.de

